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Verrechnungshaushalt.

K) Ruhegehälter und Hinterbliebenenbezüge.
«apitel, Titel l:
2) Nach dem stände vom I. Dezember 1934 werden für 580 Nuhegchaltsempfiinger mo¬

natlich 150739 H</i gezahlt, also jährlich ..............1808868 HA
Infolge Erreichung der KItersgrenze treten am 1. Kpril 1935 — 14 und am 1. Ok¬
tober 1935 — 11 Veamte in den Nuhestand- mit der Pensionierung weiterer 12 Ve-
amten bis zum 1. Kpril 1935 ist zu rechnen.
Durch diese Zugänge erhöhen sich die Nuhegehälter um rd .......... 118 000
Kn Nuhegehaltsempfängern sind in der Zeit vom 1. Kpril 1934 bis 30. November 1934
in Zugang gekommen . . 75
in Kbgang . . 18
Der Zugang beträgt mithin 57, während nur mit
einer Erhöhung der Zahl u m 38 g erechnet war

also: > 19
Da auch in 1935 mit weiteren Zugängen zu rechnen ist, die durch den normalen Kb°
gang nicht ausgeglichen werden, ist noch ein Mehrbetrag vorgesehen von ..... 41 332 „
vom 1. Kpril 1935 ab fällt die Einbehaltung fort-
die Ruhegehälter erhöhen sich hierdurch vom 1. Kpril 1935 ab um den Einbehal¬
tungsbetrag von jährlich................... 31 800 „

^ 2 000 000 HK
b) Kn Hinterbliebenen von Veamten sind nach dem stände vom 1. Dezember 1934 für

445 Witwen zu zahlen monatlich 73 543 H.^, also jährlich......... 882 516 „
Vis 1. Kpril 1935 Kommen weitere 12 Witwen in Zugang mit rd....... 25022 „
Der Zugang an Witwen in der Zeit vom 1. Kpril 1934 bis 30. November 1934 be¬
tragt 27, der Kbgang 6. Da mit weiteren Zugängen über den normalen Kbgang gerech¬
net werden mutz, sind für 1935 mehr vorgesehen ............. 24 762 „
Ferner erhöhen sich die Hinterbliebenenbezüge um den Einbehaltungsbetrag von . 12 700 „

-^ 945 000 H^

Summe Kapitel I Titel 1 2 945 000 H^
Die Nuhegehälter sowie Witwen- und Waisengelder werden auf Grund der 3. GehllltsKürzungsver-

ordnung um 13—22 n/n gekürzt, vom 1. Kpril 1934 ab betrug die Einbehaltung 1 bzw. 3,5 0/0. Diese
fällt am 1. Kpril 1935 ganz fort. Die Kürzungen sind in obiger Kufstellung berücksichtigt.
«apitel l Titel 2:
2) Km 15. November 1934 wurden an frühere Kngestellte an Nuhegeldern monatl. 2 701,30

.Abgezahlt. Der Iahresbedarf stellt sich somit auf rd...........32 416 H^
Für Zugänge und zur Kbrundung sind vorgesehen ............. 5 934

erforderlich: 38 400 HF
d) Kn Hinterbliebenenversorgung früherer Kngestellter werden nach dem stände vom

15. November 1934 monatlich gezahlt 1 794,73 H^, also jährlich rd....... 21 537 HF
Für Zugänge und zur Kbrundung sind vorgesehen ........... 6 063 „

erforderlich: 27 600 H^
summe «apitel 1 Eitel 2 ^ 66 000 HF

«apitel 1 Titel 3:
2) Kn Nuhelöhnen (früherer Lohnempfänger) wurden nach dem stände vom 15. Novem¬

ber 1934 monatlich 38 190,56 <N^ gezahlt, d. s. rd. jährlich......... 458 28? HF
Für voraussichtlicheZugänge und zur Kbrundung sind vorgesehen ....... 21 713 „

erforderlich: 480 000 HF
b) Kn die Hinterbliebenen früherer Lohnempfänger wurden am 15. November 1934 gezahlt

13 578,85 HF, mithin sind rd. jährlich erforderlich............ 162947 H/K
Es empfiehlt sich, für Zugänge (einschl. zur Kbrundung) .......... 29 053 „
vorzusehen, sodatz der Gesamtbedarf betragen wird ..... .. 192000 HF

summe «apitel 1 Eitel
«apitel l Titel 2 und 2:

Die Uürzungsverordnung findet auch auf die Nuhegeld- und Nuhelohnempfiinger sowie die Hinterblie¬
benen von solchen sinngemäß Knwendung.
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«apitel 2:
An laufenden Unterstützungen wurden nach dem stände von 15. November 1934 ge¬

zahlt an:
Titel 1: frühere Veamte und deren Hinterbliebene monatlich l 695,44 H^ mithin Iahres-

bedarf ...........................20346 H./^
für Zugänge und zur Abrundung sind vorgesehen .............. 2 454 „

zusammen: 22 800 H^
Titel 2: frühere Angestellte und deren Hinterbliebene monatlich 506,77 H^/i ^ rd. jährlich 6 082 K^
für Zugänge und zur Abrundung................... ^ 718 „

zusammen: 7 800 H^
Titel 3: frühere Lohnempfänger und deren Hinterbliebene monatlich 3 093,70 H^ ^

ro. jährlich......................... 37 ,25 H^
für Zugänge und zur Abrundung................... 4 875

zusamme n: 42 000 H.vK
Gesamtsumme Kapitel 2: 72600 H/jt

c) ^ochbauabteilung.
Der Haushaltsplan der Hochbauabteilung enthält für die laufenden und einmaligen Hochbau- und

maschinentechnischenUnterhaltungsarbeiten (Ziffer ^, > L -^ v ^ rl) insgesamt denselben Vetrag wie im
Vorjahre, jedoch verschiebensich innerhalb dieses Vetrages die Einzelansiitze entsprechend dem festgestellten
Vedürfnis. Es ließ sich in diesem Iahre, abweichend von den beiden Vorjahren, nicht vermeiden, auch in
Ziffer ^ und f" (größere Ergänzungen) einen Vetrag einzusetzen,der sich auf verschiedeneunaufschiebbare
arbeiten verteilt, über deren Notwendigkeit und Gegenstand weiter unten berichtet wird. Der Vetrag ist
auf 183 000 .N^ ermittelt. Davon sind 60 000 N>/5 nur vorsorglicheingesetzt (vgl. die nachstehendeVegrün-
düng zu Kapitel 41 Titel 3). Um diesen Vetrag erhöhen sich demnach gegenüber dem Vorjahre die Vau-
Kosten, mithin auch die Gesamtsummmedes Haushaltsplanes der Hochbauabteilung, da alle übrigen Ansätze
unverändert geblieben sind.
«apitel 13 Titel 13: Hauptverwaltung.........................(2 82 000 H./A

Eine Neihe von Umständen, insbesondere die Neuordnung des Ztratzenwesens führen in Anbetracht
der dadurch bedingten versonalvermehrung zu der Notwendigkeit, neuen Vüroraum im Landeshaus zu
schaffen. Dies soll dadurch geschehen,daß der mittlere Flügel des Landeshauses um ein NockwerK erhöht
wird. 2s werden dann an Vüroraumfliichen 465 c>m gewonnen. Die Kosten belaufen sich auf etwa 80 000
H^. 2 000 H^i sind dazu bestimmt, durch Umbauten die VibliotheKsunterbringung räumlich zu verbessern.
Der Fall des § 29 Absatz 2 Ziffer 2 des Gemeindefinanzgesetzesist gegeben.
«apitel 20 Titel l4: candesbauiimter.

Erweiterung der Vienstgebäude in prüm und «ovlenz.............d: 13 000 H^/t
Die Erweiterung des Aufgabengebietes der Landesbauämter und die damit verbundene Vermehrung

der Arbeitskräfte zwingt dazu, die für die bisherige Vesetzungschon sehr beschränkten DiensträumlichKeiten
in Vrüm und Koblenz zu erweitern. Dies soll in der weise geschehen, daß die bisherigen, in den VauKörper
eingefügten Garagen zu Geschäftsräumen umgestaltet und in Anlehnung an die Hauptgebäude neue Garagen
errichtet werden. In vrüm soll außerdem ein bisheriger barackenartiger Notbüroraum, der Kaum noch be¬
nutzbar ist, durch einen Massivbau ersetzt werden. Für die durch die Geländeverhältnisse sehr erschwerten
Vauarbeiten in prüm werden 8 000 Hvji, für Koblenz 5 000 K^ benötigt.
«apitel 3N Titel l: provinzialgut Vnlerward.

ltnoau an das Provinzgut vüsterward und Zuführung des elektrischen Stromes
dorthin.................................... c?500H^

l- 1 500 H^!
Das zum vrovinzialgut Vnlerward gehörige, aber besonders verpachtete Gut Vüsterward befindet

sich in einem baulich verwahrlosten Zustand, der eine gründliche Instandsetzung erforderlich macht. Außer¬
dem aber ist in dem Gute bei dem gegenwärtigen räumlichen Vestand der Ztallungen eine Zchweinehaltung
nur auf Kosten des Iungviehstalles möglich, weiter ist das Gut nicht an die elektrische Überlandleitung
angeschlossen.Diese Übelstände haben sich dahin ausgewirkt, daß die weitere Verpachtung des Gutes in Frage
gestellt ist. Um die auch vom volkswirtschaftlichen 3tandpunKt dringend erwünschte restlose Ausnutzung des
landwirtschaftlichen Vetriebes zu ermöglichen und ein befriedigendes Verhältnis zwischenPächter und Ver¬
Pächter herbeizuführen, wird nun beabsichtigt, einen dem Umfange der Wirtschaft angepaßten Zchweinestall
mit Futterküche anzubauen und den elektrischenAnschluß für Licht und Kraft herzustellen. Nur durch die
Zchaffung dieser Voraussetzungen für eine rationelle Vewirtschaftung wird die Erhaltung und Weiterver¬
pachtung des an sich sehr wertvollen Gutes gesichert werden Können.
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«apitel 4l Titel 3: Provinzial-Krbeitsanstalt vrauweiler.
veschaffungund Kufstellungeines neuen Hochdruck-Dampfkessels f? hy yyf) H^
Einer der beiden in der Krbeitsanstalt Vrauweiler vorhandenenHochdruckdampfkesselbefindet sich in

einem gefahrdrohendschadhaften Mterszustand-zudem genügen beide Kessel zusammen nicht mehr dem auf
sie entfallendenilnteil an der Wärmeversorgungder gesamten Knstalt.

Die Weiterverwendung des einen vielfach beschädigtenKessels — eines Zweiflammrohr-Doppelkessels
von 120 qm Heizflächebei 12 H,tü Vetriebsspannung— auf eine Kurz befristeteZeit muh abhängig ge¬
macht werden von dem Ergebnis einer bereits eingeleiteten Untersuchung der Knlage durch den zuständigen
VampfKesselüberwachungsverein als amtlicher Kontrollstelle) die alleinigeVerantwortungfür die 3icherheit
und Stetigkeitdes Vetriebes und damit für das Ergehen der gesamten Knstalt Kann nicht mehr übernommen
werden. Um für den Fall einer sofortigen Kutzerdienststellung des Kessels die Möglichkeit zu haben, einen
neuen, den Vedürfnissen entsprechend größeren Kessel mit seiner gesamten Nebeneinrichtung an VeKohlungs-
anläge Feuerung, Zpeisevorrichtung, Abwärmeverwertungund Kontrollinstrumentennoch in den 3ommer°
monatend. I. erstellen zu Können, wird vorsorglich die 5umme von 60 000 H^ einzusetzen sein, in der
auch bauliche Veränderungenin dem vorhandenen Kesselhaus mit der Kesselbeschaffungmit veranschlagt sind.
«apitel 42 Titel 8: provinzial-kjeil- und Pflegeanstalt GalKhausen.

Verbesserung der Unterkunftsräume des Personals auf dem Gutshof ..... (^4 U)0 H^i
Die Unterbringungdes Personalsauf dem Gutshof der provinzial-heil-und pflegeanstalt GalKhau¬

sen ist in räumlicher, gesundheitlicherund feuerpolizeilicher Hinsicht sehr unzulänglich und gibt zu dauernden
Klagen und Veanstandungen ilnlqtz. Das gilt sowohl von den Ledigen- wie von den Familienwohnungen,
die sich zum Teil in alten, bei Errichtung der ssnstalt angekauftenWohnhäusern befinden. Diesen Ubelstiin-
den soll durch Vauverbesserungen, wie Umgestaltung der Raumfolge, Einziehenvon wänden, Einbau von
itbortanlagen und waschgelegenheiten usw. abgeholfen werden.
«apitel 42 Titel 12: Erbbiologisches Institut von«................... (^ jH Wy H^

wegen der Errichtung des erbbiologischenInstituts, vergleiche den erstmaligaufgestellten besonderen
hlNlshaltsplan. Die Vüros des Instituts Können im Gebäude der Hauptverwaltunguntergebrachtwerden.
Die Kosten für die erforderlichen baulichen Veränderungen(Unterteilungder Räume durch Zwischenwände,
Errichtung von Fußböden und Decken, Ergänzungder heizungs- und Veleuchtungsvorrichtungen) werden auf
10 000 H^ veranschlagt.Die unter diesen Räumen liegenden sechs Kellerräumesollen durch einen Fahrstuhl
mit den ersteren verbunden werden. Der Fahrstuhl Kann aus der Vrovinzial-Kinderanstaltgenommen wer¬
den, wo er überflüssig ist. Der Einbau des vorhandenenFahrstuhls wird etwa 4 000 H^ Kosten, sodann
ist noch eine Eelefonanlagezu schaffen, deren Kosten sich auf etwa 1 000 H./U belaufen.

«apitel, Titel 3: ^ steuern und Versicherungen.
Die Vrandschadenversicherungder Gebäudedes vrovinzialoerbandeserfolgt zu 30 «/a bei der pro»

vinzial-Feuerversicherungsanstaltder Rheinprovinzund mit 70«/o bei der Versicherungsgemeinschaftder
Kreisfreien Ltädte Rheinlandsund Westfalens nach dem Umlageoerfahren.

Die im Laufe des Rechnungsjahres bei einer etwaigen Lenkung der Umlage nicht in Anspruch ge¬
nommenen Veträge sollen zur Deckung von außerordentlichen Umlagen bei unvorhergesehenen Fallen einer
Vrandschadenversicherungsrücklagezugeführt werden.
«apitel l Titel 4:

Der Ansatz entspricht dem tatsächlichen Ledürfnis.

e) ttraftwagendienststelle.
Die Erhöhung der persönlichen ausgaben ist darauf zurückzuführen, daß die Verrechnung der Ver¬

gütung für einen Kraftwagenführernicht mehr bei der 3traßenverwaltung,sondern nunmehr bei diesem Ver-
rechnungshaushllltsplanerfolgt. Die Vergütungfür den Garagenmeisterwurde in 1934 zum Teil mit bei
Kapitel 1 Titel 2 verrechnet.

Die sächlichen Kosten erhöhen sich infolge der Notwendigkeit der Einstellung von zwei Ersatzwagen.
Im herbst vorigen Iahres mußten zwei nicht mehr fahrbereite, aus dem Iahre 192? stammendewagen abge¬
schafft werden, während vorläufig nur ein neuer wagen angeschafft wurde, da in den Wintermonatendie
Inanspruchnahmeder wagen nicht so groß ist. Kus wirtschaftlichenGründen empfiehlt sich ferner die Ein¬
stellung eines Ersatzwagens für den schweren Vaimler-Venz-Kraftwagen.Es sind deshalb für zwei neue wa¬
gen 15 000 HT eingestellt.

Die Kosten der technischen Veaufsichtigung der Kraftwagen, deren Verrechnung bisher bei Kapitel
2, Titel 4 erfolgte, sind bei Kapitel 2 Titel 6 vorgesehen. Eine Erhöhung tritt dadurch nicht ein.

Erläuterungen zum auherordentlichen Haushaltsplan für 1935.
Der außerordentliche Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1935 zerfällt in zwei Teile:

I. den noch nicht abgewickelten Haushaltsplan für das Rechnungsjahr1934.
II. den neuen Haushaltsplan für das Rechnungsjahr1935.
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I. Der noch nicht abgewickelte außerordentliche Haushaltsplan für das Rechnungsjahr1934.
Da gemäß § 72 Abs. 2 des Gemeindefinanzgesetzesdie Darlehnsermächtigungen des außerordentlichen

Haushaltsplans für 1934 mit Ablauf des Rechnungsjahres erlöschen, ergab sich die Notwendigkeit, den noch
nicht abgewickelten Teil der Positionen des außerordentlichen Haushaltsplans 1934 in den außerordentlichen
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr1935 zu übernehmen. Im einzelnen wird auf die Erläuterungen
zum außerordentlichenHaushaltsplan für das Rechnungsjahr1934 Vezug genommen.

II. Neuer außerordentlicher Haushaltsplan für das Rechnungsjahr1935.

Sinanzverwaltung.
«apitel 3 Titel I:

Die der Förderungder ländlichen siedlung dienende gemeinnützigeZiedlungsgesellschaft „Rheinisches
heim" in Vonn, an der der prooinzialverbandbereits mit 293 000 H^i beteiligt ist (vgl. Vermögensübersicht
Abschnitt ä, lfd. Nr. 3) hat ihre Tätigkeit in den letzten Zwei Iahren verdreifacht- während 1932 etwa 2000
Morgen besiedelt wurden, sind im Iahre 1934 etwa 6000 Morgen besiedelt worden. Die bisherige wirt-
fchllftsentwicklungder Rheinprovinz hat infolge der Gemengelage mit industriellen Interessentenein Voden-
preisnioeau geschaffen,das höher liegt, als in anderen Provinzen. Dieses Preisniveau bringt ohne weiteres
eine stärkere finanzielle Inanspruchnahmedes Ziedlungsträgersbeim Ankauf mit sich. Lei der eigenarti¬
gen Lesitz- und VetriebsstruKtur in der Rheinprooinzspielt die Anliegersiedlung eine große Rolle. Vei dieser
Anliegersiedlung werden jedoch grundsätzlich nur 75«/« des AnkaufspreisesKreditiert. Den Rest mutz das
3iedlungsunternehmenvorlegen und auch meist für lange Zeit im ZiedlungsobjeKt investieren.Im Gegensatz
zur, west-tvst-siedlungfehlt in der Rheinprovinz die Möglichkeit, dem Rheinischen3iedler seine Anzahlungs-
mittel auf dem Kreditwege zu beschaffen. Diese Rolle des Kreditgebers muß das Liedlungsunternehmen in¬
sofern übernehmen, als es häufig mehr oder weniger lange Kreditierungen der Anzahlungenvornehmen
muß. Da weiterhin meistens nur Wald- und Heckengeländefür die bäuerlichen 5iedlungenerworben wer¬
den, sind außerdem große Zwischenarbeiten wie Rodung, Entwässerung,Wegebau von den siedlungsträ-
gern vorzufinanzieren.Aus allen diesen Gründen sind die dem Rheinischen heim zur Verfügung stehenden
Mittel außerordentlich in Anspruch genommen. Die Gesellschaft hat daher bei ihren Gesellschafternden An¬
trag gestellt, das stammkapital, welches jetzt 1 175 000 .N^ beträgt, um 350 000 H./ii zu erhöhen, von
dem erhöhten stammkapital sollen gemäß einem vom Herrn Gberpräsidentender Rheinprooinzin Kob¬
lenz bei dem Herrn Reichs- und preußischen Minister für Ernährung und Landwirtschaft gestellten Antrag
von diesem 175 000 H/U übernommen werden. Ein weitererVetrag von 100 000 H.^ — entsprechenddem
Etatansatz — entfällt auf den vrooinzialverbandder Rheinprovinz.

ttulturpflege.
«apitel 6l Titel l: ttullurelle Aufgaben in der stadt Trier.

Die stadt Erier ist eine der deutschenLtiidte, die durch den Gewaltfrieden von Versailles, politisch wie
wirtschaftlich am meisten gelitten haben. Die LevölKerung ertrug jahrelang den politischen Druck der
Vesatzungstruppen und deren stete Vestrebungen, das volkstum und den ReichsgedanKenzu unterdrücken
und zu unterminieren. Die durch den versailler Vertrag erzwungene Entmilitarisierunghat für die 3tadt
Trier ganz bedeutende Ausfälle gebracht und eine hohe Erwerbslosigkeit notwendig zur Folge gehabt. Das
umfangreiche Arbeitsbeschaffungsprogrammdes vergangenen Iahres hat zwar einen Teil der Erwerbslosen
vorläufig wieder in Arbeit gebracht, indes ist die Ziffer immer noch überraschend groß. Eine schnelle Min¬
derung steht Kaum zu erwarten, da die lebenswichtige Industrie es zwangliiufigmeidet, sich in exponierten
Grenzländernanzusiedeln.

Entsprechend bleibt die Ztadt Erier angewiesen im wesentlichenauf den Fremdenverkehr, der
wiederum in erster Linie von der Erhaltung und Ausgestaltungder bedeutsamen Lauten der Vergangenheit
und der reichen Kunstsammlungen abhängig ist. Um der 3tadt Erier in ihrer bedrängten Lage eine wirk¬
same Hilfe zu gewährleisten, ist ein umfassendesArbeitsprogrammauf diesem KulturellenGebiet eine unab¬
weisbare Notwendigkeit.Die Reichs- und Ztaatsregierung ist in die in Aussicht genommenen Pläne aufs
engste miteinbezogen.
«apitel 42 Titel t - Hochbau.

Durch den verkauf eines zur provinzial-heil- und Pflegeanstalt in GalKhausen gehörenden Zwei-
Familien-Voamtenwohnhaufes ergibt sich die Möglichkeit zur Erstellungeines neuen Drei-Familien-Wohn-
hauses im Gelände der Anstalt. Der für die Errichtung des neuen Hauses in Ansatz gebrachte Vetrag entspricht
den seitens der Hochbauabteilung angestellten Kostenberechnungen.
«apitel 43 Titel I:

In der Proomzial-Eaubstummenanstaltin Essen soll der Neubau eines schuldienerwohnhausesmit
Lehrküche für den Anstaltsbetrieb durchgeführt werden, der schon seit längerer Zeit wegen Mangelhaftig-
Keit der bisherigen Räume in Erwägung gezogen war. Der auf Grund der Kostenberechnungender hochbau-
abteilung für die Errichtung des Vaues in Ansatz gebrachte Vetrag soll gemäß der beim verkauf eines zu
der TaubstummenanstaltgehörendenGeländes getroffenenVestimmung aus dem bei diesem verkauf er¬
zielten Erlös gedeckt werden, der seinerzeit bis zur nunmehrigenVerwendung dem Erneuerungsfondszuge¬
führt worden war.
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